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Die Reichsbahn vor öem Reichstag .
Kritik von allen Seiten .

Die heutige Sitzung des Reichstags wird um 12� Uhr

vom Präsidenten Löhe erössnet . Der Entwurf über das vorläufige

Handelsabkommen zwischen dem Deutschen Reiche und der Türki¬

schen Republik wird in erster und zweiter Beratung ohne Aus -

sprach « angenommen .
Es solgt die zweite Beratung des Haushaltsplanes , beginnend

mit dem
hausholt des Reichsverkehrsministerium » .

Der A u s s ch u h empfiehlt die Annahme des Etats mit einigen gc -
ringen Aendenmgen .

Der Berichterstatter Dr . Luaah sDnat . ) nennt den Reichsver -
kehrsminister einen armen Mann , weil ihm die besten Bissen fort -
genommen worden seien . Der Redner berichtet dann über die
Widerstände , die von den Ländern der einheitlichen Regelung
der Berhältnisse bei den Wasser st ratzen durch das Reich ent -
gegengcsetzt werden . Es müsse bei der Neuorganisierring darauf
gedrungen werden , daß die wasserbautechnischen Ausgaben besser
gelöst werden . Der Minister habe bei der Besprechring der Kanal -
baupläne die besondere Forderimg des Mittellandkanals zugesagt .
Die von der Regierung beabsichtigte Auto st euer werde mit Rü<r -
sicht aus die noch in der Entwicklung stehende Automobrlindustrie
wohl keine Gegenlieb « im Reichstag finden . Der Redner berichtet

über die Difscrenzea zwischen Reich und Reichsbahuverwaltung .
Di « Eisenbahn sei auch unter den heutigen Verhältnissen Eigen -
tum des Reiches , es habe also das Recht , volle Klarheit über
Einzelheiten des Unternehmens zu verlangen . Roch heute , sechs
Wochen nach Jahresschlug , habe die Reichsbahnverwaltung ihren
Abschluß noch nicht fertiggestellt . Aber man könne doch schon be -
rechnen , daß die Belastung der deutschen Wirtschaft durch Frachten
und sc weiter von 3 Milliarden vor dem Kriege auf 3� Milliarden
im vorigen Jahr « gestiegen ist . lhört ! hört ! ) Der Rohertrog habe
mehr als l Milliarde betragen . Es sei eine falsche Rechnung ,
daß die Reichsbahn mit ihren Neuanschaffungen trotz der Wirt -
schaststrise so außerordentlich zurückhaltend sei. Wie widersinnig
die Darispolitik der Reichsbahn sei , zeige folgendes
Beispiel : Polnischer Zucker kostet von der Grenze bis Aachen 3,63 M.
Fracht , dagegen deutscher Zucker von Breslau bis Aachen 3,67 M.
( Lcbhnfles Hört ! hört ! ) Der Reichsverkehrsminister müsse endlich
der überspannten fiskalischen Tarifpolitik der Reichs -
bahn em Ende machen . Es sei an Haupt und Gliedern eine R e -
form bei der Reichsbahn notwendig . Landrat werde hart ! , ruft
der B�richterstalter zum Schlüsse namens des ganzen Hauses dem
Verlehrsminister zu .

Für die sozialdemokratische Fraktion spricht als erster Redner
Schumann - Frankfurt ( Soz . ) .

Rotslfc nur für deutsthlanü !

�
Keine Einstimmigkeit für andere !

Di « internationale Pressedebatte über die Frage der

Rotssige , über die Störung oder Ausrechterhaltung des

Müchteausgleichs im Völkerbünde geht mit unverminderter

Heftigkeit weiter . Aber die aus Deutschland und England
chnhellig hcrübertönendc Opposition gegen eine Vergrößerung
des Rotes über den einen ständigen Sitz Deutschlands hinaus
hat dort nun dazu geführt , die Stellung der Regierungen
deutlicher zu machen . Chamberlain hat es im Unter -

Haus zwar vermieden , klar sich auszudrücken . Aber er hat
dem Opvositionsführer Macdonald zugesagt , daß er nach
ainigen Wochen , aber vor der auf den 8. März festgesetzten
Bundestagung den Entschluß der englischen Regierung be -

kanntgeben , es also nicht Genfer Kulissenverhand -
l u n a e n überlassen werde , wie der Rat nach der Aufnahme
Deutschlands zusammengesetzt sein soll . Die Haltung der

englischen öffentlichen Meinung hat ihren Eindruck in Frank -
reich nicht verfehlt . Am Quai d' Orsay wurde gestern erklärt .

„ Frankreich werde Polen nicht im Stich lassen ,
wenn ein anderer Staat seine Ratsmitgliedschaft beantrage " .
Das heißt , die französische Regierung wird im Rat nicht
den Antrag stellen , Polen einen ständigen Sitz einzuräumen .
Da die Tschechoslowakei oder andere der kleineren Ratsmächte
ihre Selbstverleugnung nicht so weit treiben werden , einein
anderen eine bessere Position im Rate zu verschaffen , als sie
selbst innehaben , so wird es Polen vermutlich überlassen
bleiben , sich durch eine kluge Friedenspolitik eine solche

Stellung im Völkerbunde zu schassen , daß es eines Tages
in den Rat hineingewählt wird . Zugleich hat der

spanische Vertreter in Genf Journalisten gegenüber erklärt .

daß Spanien nicht daran denke , seine Stimmabgabe für
Deutschland davon abhängig zu machen , daß e ? selbst einen

ständigen Ratssitz erhalte . Da auch aus Frankreich keine

Meldungen gekommen sind , die die Deutschland gegebene Zu -
sage an Bedingungen knüpfen wollen , so ist mit einiger
Wahrscheinlichkeit daraus zu rechnen , daß die Aufnahme
Deutschlands in den Bund der Eintritt in den Rat Programm -
gemäß unmittelbar folgen wird . Jedenfalls ist allen Ver -

suchen , etwa aus der Mitte der Dollversammlung eine Aende -

rung der Ratszusammensetzung herbeizufübrcn , dadurch ein

Riegel vorgeschoben , daß einzig auf Dorschlag des

Rates eine Aenderung seiner Zusammensetzung möglich ist.
Dieser Dorschlag muß einstimmig erfolgen . Eine solche
Einstimmigkeit ist bislang nur Deutschland gegenüber
durch diplomatische Zusagen gewahrleistet . Die Zahl aber der

mittelgroßen Staaten , die einen ständigen Sitz mit Recht be -

onsprnchen , wenn nur einer von ihnen ihn erhält , ist so
groß , daß In der Zahl der möglichen Wettbewerber die beste

Gewähr dafür gegeben ist , daß keiner zum Ziel kommt . So

tst eine gewisie Sicherheit dafür vorhanden , daß der Rat ,
allein durch Deutschland vergrößert , durch seine Zusammen -
setzung allmählich zu einem Organ internationalen
A u - s g l e i ch s wird .

_

die Lustfobrtverbanülungen .
Noch keine Einigung .

Zu unserer Poriser Meldung über die nahe bevorstehende Eini -

gung in der Luftfahrfrage erklärt das deutsche Reichsverkehrs -

mmistertum , dem die Luftfahrt untersteht , daß diele Meldung den

Tatsachen wohl vorauseilen dürste . Bei der Menge und

Kompliziertheit der zu lösenden Fragen sei nicht anzunehmen , daß

die Einigung schon so weit gediehen sei , und doh bereits on der

Formulierung des Abkommens gearbeitet werde . Richtig sei es ,

daß die Vereinbarungen über den deutsch - französischen Luftverkehr

davon abhängen , daß und wann die BotlchaiterkoiEerenz die Be -

dingungen für den Bau deutscher Luftfahrzeuge mildert oder

aufhebt ,

vor einer Kabinettskrise !
Um die Mafsenbelastung in Fsrankreich .

Paris , l3 . Februar . ( Eigener Deahtbericht . ) Die am Freitag
in den Reihen des Kartells «ingetretene Spaltung läßt die

parlamentarische Situation in Frankreich stark unbestimmt erscheinen .
Durch die Zurückstellung der auf die Reform de » Erb »

rechts zugunsten des Staates bezüglichen Artikel und durch die

zahlreichen Abänderungen der von der Kommissionsvorlage ge -
machten Vorschläge zur stärkeren Erfasiung der Einkommensteuer
ist ein großer Teil der von der Kommissionevorlag « ursprünglich er¬
warteten Mehreinnahmen hinfällig geworden . Anderer -

seits Hot Briand , aus den vom Senat ein starker Druck ausgeübt
wird , sich verpflichtet , die zum Ausgleich des Budgets erforderlichen
Mehreinnahmen spätestens bis zum Montag in der Kammer zur
Verabschiedung zu bringen . Di « Regierung wird also heute ver -
suchen , nicht nur die von der Kommission vorgeschlagenen in -
direkten Steuern , sondern auch die Doumersche Z a h l u n g s«

abgäbe durchzupeitschen . Gegen diesen Versuch , die ganzen
Lasten der Finanzreform einseilig auf die Schultern der Ver -

brauchermossen abzuwälzen , wird mit den Sozialisten und

Kommunisten auch ein bcträchiicher Teil der Radikalsozialen und

Republikanischen Sozialisten stimmMv Die für die Existenz des
Kabinetts Briands entscheidende Frage ist nun die , wie weit
die Mittel - und Rechtsparteien bereit sind , die Lücken zu füllen ,
um der von ihnen bisher bekämpften Regierung eine Mehrheit zu
sichern . Die Neigung dazu dürfte kaum allzu groß sein , so daß die

fest 24 Stunden auftretenden Gerüchte von der Möglichkeit - einer

Kabinettskrise vielleicht schon heut « oder morgen greifbore Gestalt
annehmen können .

Der Suüapefter Stanöal .
Tie Angeklagten streiken . Der Uutersuchungsausschust

machtlos .

Budapest , 13. Februar . ( MTB . ) Die drei vor den parlamen -
tarischen Untersuchungsausschutz vorgeladenen Beschuldigten in der

Fälschungsangelegenheit , Nadosfy , Kurz und Gero , sind im

Laufe des gestrigen Tages vor dem Ausschutz nicht erschienen .
Die Blätter knüpfen hieran die verschiedensten Bemerkungen und
wollen ersahren haben , daß die Genannten ihr Erscheinen vor dem

Ausschutz verweigert hätten . . Pester Lloyd " meint , daß , wo -
fern dies in der Tat der Fall sei , die oppositionellen Mitglieder des

Ausschusses sich keineswegs bereit finden würden , auf ihre
Vernehmung zu verzichten . . Pesti Hirlop * verweist darauf ,
daß im Sinne der Strafprozeßordnung die Angeklagten wohl vor
dem Gericht zu erscheinen haben , daß aber die Staatsanwaltschaft
nicht in der Lage sei , sie zum Erscheinen vor einem politischen
Forum zu zwingen .

Stanüesfragen in üer Republik .
Aerztliche Ehrengerichte .

Der Rechtsausschuß des Preutzischen Landtags beriet am Witt -

woch , Donnerstag und Freitag den Neuentwurf eines Gesetzes über
die ärztlichen Ehrengerichte . Der Entwurf weicht von

dem seit 1900 in Geltung befindlichen Gesetz nur in unwesentlichen

Kleinigkeiten ob .
Die Sozialdemokratie lehnt « den Entwurf al « solchen

ob , weil er ein mit dem demokratischen Staatsgedanken nicht zu ver -

einbarendes Kastenprivileg schafft . Die Redner unserer Par .

tei , Genossin Kuhnert , Genossen Leinert und Kuttner . wiesen an

Hand der bisherigen Rechtsprechung des ärztlichen Ehrengerichtshof »

nach , daß die ärztlichen Ehrengerichte vorwiegend ein Mittel des

Konkurrenzneids und des Kampfes gegen politisch oder ge -

sellschastlich mißliebige Aerzte sind . Im Kamps de » Leipziger Aerzte -
Vereins gegen die Sronkentossen haben sie in der Züchtung eines un .

moralischen Koalitionszwongcs gewirkt , wofür die unglaublichen
Urteile gegen kassentreu « Aerzte zeugen .

Die bürgerliche Mehrheit nahm indessen den Geseyentwurf fast

unverändert an und lehnte auch alle Anträge der Sozialdemokratie

ob , die dahin zielien , für den angeklagten Arzt die Garantie einer

wirklich unparte » lichen Gerechtigkeit zu schassen.

Wirrwarr in Paris .
Politische Rülkwirkungeu der Finanzkrise .

V. Scd . Paris , im Februar .
Wer die Flitterwochen des Lintskartells im Sommer

1S24 in Paris erlebt hyt , als H e r r i o t seine Kamofregierung
gebildet hatte und Genosse Leon Blum sein einflußreichster
Berater war , den muß die gegenwärtige politische Lage
Frankreichs mit Bitterkeit und Sorsje erfüllen . Mag sein ,
daß jemand , der die Entwicklung dieser 1� Jahre an Ort
und Stelle fortlaufend miterlebt hat , den Unterschied nicht
so stark und peinlich empfindet wie jener , der sie nur von
der Ferne verfolgen konnte und plötzlich die Atmosphäre
der Konfusion , Intrige und Ratlosigkeit
selbst einatmet , die im Palms Bourbon gegenwärtig herrscht .
Wer einen einstmals gesunden Menschen nach Jahren wieder
erblickt , dem fallen die Krankheitsmerkmale viel deutlicher
auf als denen , die ihn in der Zwischenzeit ständig um¬

gaben . Deshalb vermag ich leider den relativen Optimismus
mancher französischer Genossen nicht zu teilen , die noch
immer auf eine Auferstehung des Linksblocks in seiner ur -

sprünglichen Geschlossenheit , in seinem urwüchsigen Elan , in

seiner einstmals überragenden Volkstümlichkeit bei den breiten

Massen hoffen . Roch ist freilich der Linksblock nicht tot , aber
er ist schwer krank : er trägt alle Merkmale des Zerfalls , der

Unentschlosienheit und , was vielleicht das Schlimmste ist , der

beginnenden Unpovularttät .
Die Ursachen ? Ach! Sie sind mannigfacher Art . Rur

zum Teil sind es eigene Fehler und Schwächen der Führer
des Linksblocks gewesen , die diesen Niedergang verschuldeten :
zum größeren Teil waren es höhere Gewalten , waren es die

Berhältnisse schlechthin , denen die Macht der Regierenden ,
ihr guter Wille , nicht gewachsen waren .

Gewiß , das Linkskartell bat etwas Großes vollbracht : Es Hot
mst der auswärtigen Politik des Nationalen Blocks

gebrochen und eine neue Politik der Verständigung ange -
bahnt . Die Völker Europas , und nicht zuletzt das französische
Volt selbst , können Herriot und Briand dafür dankbar sein ,
daß sie mit den kurzsichtigen Gewaltmethoden von Cle -
menceau und PoincarS Schluß gemacht haben . Insofern hat
sich das Kartell der Linken ein bleibendes Verdienst an

Europa erworben : denn selbst , wenn morgen der Linksblock

zerfällt und eine neue Regierungsmehrheit nur mit Hilfe von
Elementen des Nationalen Blocks gebildet werden kann , so ist
ein Rückfall in dizn Poincarismus unmöglich : die Grundlagen
der neuen Politik — der Dawes - Plan . die Locarno - Verträge
und der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund — werden

unabhängig von der jeweiligen Regierungstonftellation be -

stehen bleiben und eine Rückkehr zu den Gewaltmcthoden aus
den Jahren 1919 bis 1923 unmöglich machen . Freilich ist für
die Fortsetzung und den Ausbau der Politik von Locarno
das Weiterbestehen einer Linksregierung in Frankreich ebenso
wünschenswert wie die Verhinderung einer Rechtsregierung
in Deutschland .

Ts war nun die Tragik Herriots , daß er sich - n
den ersten , den wichtigsten Monaten seiner Regierungszcit
auf die Probleme der auswärtigen Politik konzentrieren
mußte und erst dann an die Lösung der Finanzprobleme
heranging . Inzwischen verschlechterte sich die finanzielle Lage
des Landes : Währungssturz . Teuerung . Mißstimmung waren
die Folgen . Im Jahre 1924 hätte sich die Mißstimmung noch

gegen die wahren Verantwortlichen gerichtet , gegen den

Nationalen Block und seine auf ollen Gebieten Verhängnis -
volle Politik . Aber die Völker sind bekanntlich vergeßlich
( nicht nur in Frankreich ) . Jetzt , im Jahre 1926 , neigt man

leicht dazu , den neuen Kurs für die Verschlimmerung der

finanziellen Lage des Landes verantwortlich zu machen . Die

kapitalistischen Kräfte unter Führung der Hochfinanz und der

Schwerindustrie haben sich wieder gesammelt : ihre Preffe
stellt in demagogischer Weise die Wahlversprcchungen des

Linksblocks der talsächlichen Entwicklung gegenüber . Gleich -

zeitig organisiert sich der Widerstand dieser kapitalistischen
Kräfte gegen die demokratischen Lösungen des Finanz -
Problems . Und da gleichzeitig das Linkskartell politisch
abbröckelt — erst war es die Gruppe Loucheur , sodann der

rechte Flügel der Radikalen mit Eaillaux , neuerding , sind es

Briand und seine Freunde , die in einem zunehmenden Gegen -

satz zu den Sozialisten geraten — so wird ein einheitliches ,

zielsicheres Vorgehen der Linksparteien immer schwieriger .
besonders in den Steuerfragcn .

Ob man diese Entwicklung hätte verhindern können ?

Vielleicht . Nachträgliches Kritisieren ist leicht . Aber es zeigt
sich immer deutlicher , daß die Ablehnung der Sozialisten , sich

an der Regierung Herriot sofort nach den Wahlen zu be -

teisigen , der Grundfehler war . Damals stand die übergroße
Mehrheit der Wähler hinter dem Kartell . Eine ungeheure
Welle der Begeisterung ging über das Land . Man er -

wartete im Volke eine Kampfregierung des Kartells . Da -

mals hätten weder der Senat noch das Bankkapital gewagt ,

jenen Widerstand zu leisten , den sie heute jeder entschiedenen

Linkspolitit entgegenstellen . Man hat aber den günstigen
Augenblick verpaßt . Im rechten Flügel des Kartells mehrten

sich mit der Zeit die murrenden Stimmen , die es für einen

unerträglichen Zustand erklärten , daß�ie Regierung unter der

Kontrolle der Sozialisten stehe , ohne daß sich diese an der

Regierungsverantwortung zu beteiligen brauchten .'
Seither sind die Voraussetzungen und die Aussichten für

eine Koalitionspolitik immer ungünstiger geworden . Erschien
noch vor fünf Wochen die Beteiligung an der Regierung
viele » Sozialisten als mögsich , so hat sich inzwischen die



Situation von Woche zu Woche , ja von Tag zu Tag ver -

schlechtert . Nachdem der Spruch des sozialistischen Partei -

tage - gegen die Koalition gefallen ist , hat sich Bri and

seine Mehrheit immer mehr nach rechts gesucht . Das war

auch unvermeidlich . So erklärt sich auch seine zwei -
deutige Haltung gegenüber dem Finanzprojekt der

Linken . Er selbst hält sich zurück , aber er läßt den Finanz -
minister D o u m e r teils passive , teils sogar Resistenz gegen
diesen Entwurf üben , läßt einige seiner Minister , darunter

den ehemaligen Kommunisten und Freund Caillaux ' , L a v a l,

hinter den Kulissen gegen die Linke intrigieren . Er denkt

sich wohl : Wozu soll ich mich mit einem Projekt der Links -

Parteien solidarisch erklären und mich einer wahrscheinlichen
Niederlage im Senat aussetzen , nachdem die Sozialisten ihre
feste Mitarbeit an der Regierung endgültig abgelehnt haben ?

Und so geht das Kartell der Linken seinem baldigen und

sicheren Ende entgegen . Die Beratungen der Kammer voll -

ziehen sich in einem Zustand der völligen Konfusion . Die

unglaublichsten Zusatzanträge , die faulsten Kompromiß -
formeln werden mitten in der Debatte eingebracht und ohne

Kommissionsberatung blindlings angenommen , zum Teil aber

gleich wieber umgestoßen : die niedrigste Demagogie tobt sich
aus , ohne daß man den Mut hat , ihr entgegenzutreten . Man

hat völlig die Nerven verloren . Jeder handelt au ? eigene
Faust , nach eigenem Gutdünken : sogar in der sozialistischen
Fraktion kommen Fälle von Undisziplin vor , die ungerügt
bleiben . Die im Vergleich zum Reichstag lebendigere Art

des Palais Bourbon , die gewiß auch ihre Borteile hat und

der Tradition und dem Charakter des französischen Volkes

sicherlich mehr entspricht als der etwas allzu genau geregelte ,
monotone Gang des deutschen Parlamentarismus , ist plötz -
l !ch zu einer ungeheuren Gefahr geworden . Denn

das parlamentarische System ist seit einigen Wochen plötzlich
in Mißkredit geraten wie noch nie . Das Gefühl , daß
das Parlament nicht fähig ist . der Finanzkalamität zu
steuern , breitet sich aus . Es äußert sich nicht nur , wie in

früheren , ahnlichen Fällen , in allgemeiner Gleichgültigkett ,
sondern bereits in Spott und Abneigung . Die reaktionäre

Presse schürt diese Unzufriedenheit mit allen Kräften , obwohl
die Abgeordneten der Rechten mindesteng ebenso sehr an diesen
jämmerlichen Verhältnissen schuld sind . Auch in Frankreich
ertönt jetzt immer häufiger und lauter der Ruf nach einem

„starken Mann " .
Unter diesen Umständen dürften wohl diejenigen Genossen

— so wie jetzt die Dinge liegen — schon recht haben , die

erklären , die Partei müsse im Hinblick auf die nächsten Par -

lamentswahlen ldie vielleicht infolge einer Kammerauflösung
schon vor 1928 stattfinden könnten ) so schnell wie möglich
mit dem Linkskartell endgültig Schluß machen und in d ' e

Opposition gehen . Der gegenwärtige Schwebe - ustand
— weder Regierungspolitik noch Opposition — ist In der
Tat auf die Dauer auch für sie gefährlich und unhaltbar !

�anösberg geht uml /
Dunkle Pläne der „ Vorwärts " - Stampfer u. Co . — Aber

die „ Rote Ffahne " zerreißt sie .

Das ist eine schön « Geschichte , die uns heut « die „ Rote
Fahne " enthüllt . Die „rechten SPD . - Führer " waren schon
draus und dran , den Fürsten zu ihrem Milliardenraub zu
verhelfen . Die „ rechten SPD . - Führer " denken bekanntlich an

gar nichts anderes , als daran , wie sie den Fürsten ihre
Milliarden retten können .

Ja , aber wenn die „ Rote Fahne " nicht wäre ! Die sieht
alles , der entgeht nichts , die kennt jeden geheimen Gedanken
der „rechten SPD. - Führer " und besorgt es ihnen gründlich .
Man lese nur :

Soll es jetzt einer Gruppe verbürgerlichter sozialdemokratischer
Führer gelingen , die gemeinsame Front doch zu zerschlagen , den
Fürsten zu ihrem INilllardenraub zu verhelfen ?

Die Massen des werktätigen Volkes werden diesen verrat nicht

zulasien ? Wir haben die feste Zuversicht , daß auch dieser Vorstoß

Landsbergs und seiner Hintermänner von den sozialdemokratischen
Arbeitern im Keime erstickt werden wird . Die Abwehr
der frechen Vorstöße der Fürstentnechte wird die werttätigen Massen
immer fester zusammenschweißen , wird ihren eisernen Willen stählen .

Und in einem anderen Artikel :

Aufgepaßt aus die offenen Saboteure der mächtigen Volks -

bewegung , auf ihre heimlichen Hintermänner , dl « „ Vorwärts " -

Stampfer und Co . Verräter sind am Werke , die Volks -

bewegung gegen die Fürsten zu zerschlagen , das Wort , dos euch der

Arbeiterklasse verpflichtet , zugunsten der Fürsten und Fürstenknechte

zu brechen , eure proletarische Ehre den Fürstenknechten zu ver -

handeln .

Landsberg geht um . ( Entsetzlich ! Red . d. ,D . " ) Soll Lands -

berg , ungestört von den Arbeitermossen . sein Komplott für die

Fürsten zu Ende sühren dürfen ?

Auf zum Gegenstoß gegen Landsberg !

Worin besteht Landsbergs gräßlicher Verrat ? Genosse
Landsberg hat in der Ausschußdebatte das Kompromiß der

Regierungsparteien scharf kritisiert . Er hat ihm gegenüber
den alten sozialdemokratischen , von den Demo -
traten wieder aufgenommenen Antrag , die Auseinander -

fetzung mit den Fürsten unterAusschlußdesRechts -
w e g s durch die Landesgesetzgebung zu regeln ,
als bester bezeichnet . Und er hat dazu bemerkt , nach seiner
persönlichen Austastung könnte dann der Voltsentscheid statt
einheitlich im ganzen Reich eventuell länderweise vor -

genommen werden .

Und worin besteht der Verrat der „ D o r w S r t s " -

Stampfer u. Eo . " ? Sie hatten diese gelegenlliche An -

merkung Landsbergs nicht bemerkt und über sie gar nicht
berichtet ! Damit ist bewiesen , daß sie mit Landsberg im

Komplott sind !
„ Daß ist das Komplott der „rechten SPD . - Führer " , das

die „ Rote Fahne " in sechs Spalten enthüllt . Tatsächlich be -

steht in der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion volle

Uebercinstimmung darüber , daß man auch im Reichs -
t a g herausholen muß , was herauszuholen ist , bevor die

letzte Entscheidung durch die Volksabstimmung fällt . Und

jeder , der kein Brett vor dem Kopf hat , wird diese Taktik für

richtig halten .
Die „ Rote Fahne " sollte sich bemühen , es etwas weniger

dumm anzustellen . So wie sie es macht , muß doch jedes Kind
erkennen , daß ihr die Frage der Fürstenvermogen ganz
gleichgültig ist und daß es ihr nur auf den Krakeel mit der

Sozialdemokratie ankommt . Und vor allem : sie sollte etwas

weniger schreien , sie könnte sich sonst einen Bruch zuziehen .

ilanöbvnöler - politik .
„ Wer intensiviert , begeht Selbstmord . "

In der „ Deutschen Tageszeitung " , dem Organ des Agrarier -
bundes , findet sich ein sehr aussührlicher Bericht über die Tagung
des Bundes der Landwirte lm sogenannten Fürstentum Lübeck , einer
in Holstein gelegenen kleinen Provinz de » Freistaates Oldenburg .

Die Tagung erhält ihr Gepräge durch die Namen der Redner ,
die sie beherrschten . Da rft zunächst der Vorsitzende , Herr v.
Le o e tz o w. dann Graf Kalckreuth , ferner die Gräfin
Bülow , der K r a s Kielmanncegg und schließlich der — E r b g r o ß-
Herzog (soll heißen o. D. ) Rckolau » von Oldenburg , der in dieser

Provinz seine » Heimatstaates jetzt als Gutsbesitzer sich zur Ruh «
gesetzt hat .

Der von Levetzow erhob Protest gegen das geplant « Reichs -

bvdengesetz , das nach seiner Meinung das „ Eigentum in Stadt
und Land aufs äußerste gefährde ' und der Reichsverfassung wider -

spreche , die da » Eigentum gewährleiste . Da » Privateigentum
der Großagrarier steht ihm augenscheinlich so hoch im Werte , daß
darüber die Interessen de » Gesamtootke » ruhig in die Brüche
gehen dürfen !

Gros Kalckreuth , Präsident de » Reichslandbunde « , hielt ein «

polltksche Rede , die nach manch « : Richtung interessant Ist . Tis
leistete sich z. B. solgenden Witz :

Wir erkennen jetzt , wie recht jener Amerikaner hatte , der sagte ?
Ich verstehe gar nicht , daß das deutsche Volt eine Republik
macht , das kann es ja nicht bezahlen . ( Hoiterkeit . )
Wir hoben nun eine gan,ze Menge Republiken� und Re -
p u b l i k ch e n gemacht und können keine bezahlen . ( Sehr richtig . )

In Gegenwart des „ Crbgroßherzogs " hat Graf Kalk¬

reuth es begreiflicherweise unterlassen , auf hie unverschämten For ,

derungen hinzuweisen , die die abgesetzten Landesväiar und ihre
Mätressen an die Republik und die Republikchen erheben . Aber

ehrlicherweise hätte er doch daran erinnern müssen , daß der ganzs
Stab von 22 Monarchen mit ihrem Anhang früher Millionen über
Millionen gekostet hat , daß der preußische König alljährlich über
20 Millionen Goldmark als „ ZtoiMste " bezog ! Und das ,
wenn heute das Volk seine Losten nicht mehr tragen kann , der

von den Fürsten angezettelte Weltkrieg daran schuld trägt . Aber

auch das war in Gegenwart des „ Erbgroßherzogs " zu sagen sicher

peinlich
Kalckreuth gab aber auch den Landwirten einen sehr p r a k -

tischen Wink . Er erklärte nämlich :
Im vergangenen Jahre haben wir gesagt : intensiviert

soviel wie möglich . Heute müssen wir leider sagen , wer
intensiviert , betreibt Selbstmord . ( Sehr richtig ! )

Das heißt mit dürren Worten : Betreibt eure Wirtschaft nicht
so. daß ihr möglichst viel Produkte für die Ernährung des deutschen
Volkes auf den Markt bringen könnt , sondern treibt Er¬

nähr u n g s so b o t o g e , bis eure Wünsche erfüllt werden !
Da » ist die Politik des Reichslandbundes , dessen Präsident Graf

Kalckreuth ist !

Ein �deutscher Tag� .
Unterschlagungen im „ W erwolf " .

Die „ B. Z. am Mittag " berichtet über Unterschlagungen in der

völkischen Bewegung . Die Vorgänge haben sich in Freiberg ( Sachsen )

abgespielt . Ein von der dortigen Ortsgruppe veranstalteter

„ Deutscher Tag " hatte mit einem völligen moralischen
und finanziellen Mißerfolg geendet und insbesondere
den Gastwirten der Stadt , die sich zur Versorgung de » angekündigten
Massenbesuchs mit großen Vorräten »ingedeckt hatten , schwere Der -

luste gebracht .
Angeblich um die hohen Schulden der Organisation » -

l e I t u n g zu decken , wurde in den rechtsstehenden Kreisen daraus -

hin eine Listensammlung veranstallet . In Wirklichkeit jedoch flössen
die eingehenden Gelder in die Taschen der sammelnden
Werwölfe .

Al » die » ruchbar wurde , erfolgte ein Poltzeiverbot der Samm -

lungen und eine Anklage gegen die Sammler . In der vor dem

Landgericht nunmehr durchgesührten Hauptverhandlung wurde der

am stärksten belastete Werwolfmann , «in wie sich jetzt herausstellte ,
bereit » mehrfach vorbestrafter Mensch namens

Bücher , zu einem Jahr zwei Monaten Gefängnis
verurteilt , während «in weiterer Angeklagter H o f m a n n

acht Monate Gefängnis erhielt , und ein dritter namens Uber mit

drei Tagen davonkam . Die Freiberger Ortsgruppe als solche ist Rr

Auflösung verfallen .
*

Auch bei der Sammlung von Ruhrhilfegeldern durch
dt « DeutschoLlkijch « Freiheitspartei in Berlin im Jahr « 1923 scheint

nicht alle , gestimmt zu haben . Der damalige Bureauongestellt « der

Partei . F « i g l. ist zu solgenden eidlichen Bekundungen bereit :

Die Partei sammelte damal » unter ihren Anhängern Gelder

für die Ruhrhils « teilweise auf da » Postscheckkonto , dessen Inhaber
der Parteischatzmeister Puhlmann war , teilweise aus ein Bankkonto ,
da » der Abg . W u l l e bei einer Bank in der Mohrenstraße besaß .

Feigl hat wiederHoll Ruhrhilfsgelder von diesen Konten abheben
müssen und ist bereit , zu bekunden , daß diese Beträge s ü r G e-

Haltszahlungen on Parteibeamt « , für Bezahlung von

Plakat - und Werbekosten usw. , statt für die Ruhrhilse verwendet

wurden .
Der Abgeordnet « Wull « wird nicht umhin können , sich zu

diesen ganz konkreten Angaben zu äußern .

tzohenzollernöank .
Der Freiherr vom Stein , einer der tüchtigsten Staatsmänner

des alten Preußen , war von Friedrich Wilhelm III . als ein
„ widerspenstiger , trotziger , hartnäckiger und un -
gehorsamer Staatsdtener " entlassen worden . Stein hatte
vergebens die Aushebung des „ Geheimen Kabinettrats ' gefordert ,
durch den die Hofkamarilla den König beherrschte . Nach wenigen
Monaten war der König gezwungen , den trotzigen Staatsdiener
wieder zu berufen . Preußen lag vernichtet am Boden : der Frieden
von Tilsit war geschlossen , Preußen fast um die Hälfte verkleinert .

Stein iollte helfen , die Reorganisation des Staates oorzuneh -
rnen , den Wiederaufbau zu vollführen . Er kam . Aber der willens -
starte Mann sst dem schwächlichen , stets schwankenden König immer
unbequem gewesen . Und auch die stockreaktionären Junker haben
dem Schöpfer de ? S t ä d t e o r d n u n g, die den Städten zum Teil
ihre frühere Selbständigkeit wiederbrachte , und dem Bauernbe -
freier nie verzeihen können .

Im Jahr « 18l2 . als das Schicksal Napoleons sich wendete ,
sein « Heer « im Innern Rußlands ausgeneven wurden , war Stein
zum Kaiser von Rußland geeilt , Um ihn zu einem Bündnis mit
Preußen gegen Navoleon zu bewegen . Sodann macht « er , trotz -
dem er stark an Pooagra litt , die welle Reise nach Breslau , wo -
hin der König sich In Sicherheit gebracht hatte . Denn dieser mußt «
zu jedem Schritt förmlich gezwungen werden . Rur der starke Will «
eines Stein war imstande , den König zu Entschlüssen zu bewegen .
Wie schon so oft , beugte sich schließlich der schwankende König auch
diesmal den , gewaltigen Willen dieses Mannes und ging aus da »
von Kaiser Alexander angebotene Bündnis ein .

Zu danken war dies dem geschickten und energischen Handeln
des Freiherrn vom Stein . Wie aber dankte ihm der preußische
König ?

Er war höchst unwillig über die Entschiedenheit , mit der sein
Minister die Einwilligung zum russtsch . preußischen Bündn ! » von chm
forderte . Er gab dem Monne , dem er so viel verdankte , nicht ein -
mal eine Wohnung im Schloß Er überließ es ihm , sich eine Woh -
nung im Gasthof zu suchen . Selbst in diesem geschichtlich für da »

ganze Volk so bedeutsamen Augenblick verlieh ihn dt « kleinliche
GebässigteU nicht . Rur durch die Hilfe eines Majors o. L ü tz o w
erhiell nach langem Suchen — denn die Gasthäfe waren überfüllt —
der mächtige Minister ein kleines Dachstübchen im Gasthof „ Zum
Szepter . Der Feldmorscholl Kalkreuth , sein alter Feind .
der Gegner jeder preußischen Bolkserhebung ,
denunzierte dem französischen Gesandten , daß Stein , der unermüd -
liche Agitator , im „ Szepter " wohne . Sosort umgaben fronzöflsche
Kundschafter das Hau « , um zu bwbachten , wer den gesährlichen
Mann besuchen würde . Schorn hör st , Doyen und andere , al »
Franzosenseinde bekannte Männer , kamen lni Abenddunkel nach
dem Gasthose , die HofleutBaber blieben au ». Der ängstliche König
hatte ihnen jede Verbindung mit Stein verboten . Selbst als wenige
Tage nachher der „ Retter Preußens au » tiefster Ret "
an einem Rervenfleber erkrankte und einige Stunden in Lebens -
gefohr schwebte , blieb er doch einsam in seiner Dachstube .

Erst al » am IS . März ISIS der Kaiser Alexander in Breslau
einzog , sofort zu Stet » eilt « Ulld sich mll chw euuge Stunden über

das Schicksal Europas beriet , änderte sich das Verhalten des Hofes .
Jetzt mußte der König und seine Hofschranzen dem Ratgeber Alexan -
ders die gebührende Aufmerksamkeit schenken .

Stein » Bemühungen , Deutschland zu « inen unter österreicht -

scher Kaiserkrone , seine Absichten , einen deutschen Reichstag nzit
freiem Wahlrecht zu bilden , scheiterten . Den in Wien aus
dem Kongreß versammellen Fürsten kam es nur daraus an . ihr «
Dynastien zu erhalten , ihre Hausmacht zu erweitern . Auch die
kleinsten Duodezfürsten wollten ihre Souveränität ausrechterhalten .
Des Volkes Wohl kümmerte sie nicht .

Und so zog sich Stein , der Preußen gerettet , Ins Privatleben
zurück .

Der Dank vom Haufe Hohenzollern . H. P o e tz s ch.

Hroßstaötgewissen .
Winterabend Ist ' s. Kall ist die Luft , klar der Himmel , an dem

vereinzelt ein paar Sternlein glühen . — Kein Windhauch regt sich,
überall traumhafte Stille . — Rur von fern ein dumpfes Geräusch
von Räderrollen .

Ist das Abendsrieden ? — Oder ist es das Schweigen der Nacht ,
da » in Wahrheit viel lauter spricht als der Tag . — Wo » der Tag
mit all seiner Hast , seinem Lärm übertönt , da » läßt die Nacht nicht
mehr ruhn . — Ganz leise , unmerklich fast , kam sie heran , schob die

letzten hellen Wölkchen beiseite und steht nun dunkel , geheimnts -
voll , fragend vor uns . — Mühsam verdrängte Bilder des Tags

steigen herauf , wachsen zu unerbittlicher Größe und fordern das

Recht , eingeordnet zu werden .
Irgendwo taucht ein blasses Kinderköpfchen auf , das am Tag

seine Hände zu uns hob , bittend um Geld , um ein Stückchen Brot .
— Wir hatten keine Zeit , ihm etwa » zu geben . — Ein alte «, blindes
Mütterchen gesellt sich jetzt hinzu , hockend auf den eiskalten Steinen .
„ Streichhölzchen gefällig " , murmelt der eingefallen « Mund . — Wo

sahen wir sie ? — Llellelcht In der Potsdamer Straße unter hellstem
Lampenschein .

- -

Wir sind irgendwo im Bureau . Kaufhaus , in einer Werkstatt
angestellt . — Das Gesicht einer vergrämten , kinderreichen Mutter
kommt uns wieder ins Gedächtnis . Ihr war der Stoff für die
Kinderkleider , für Schuhe zu teuer . Was sagte sie noch ? „ Mein
Mann ist sett Wochen arbeitslos und dann S Kinder , der Stoff und
die Schuhe sind wirklich zu teuer . " Ein leichtes Achselzucken : andere
Kunden wollen bedient sein — Dazwischen klingt da » Weinen eine »
Kinde » , das einen Fünfziger verloren hat , für den es Brot holen
sollt «. — Wer verhalf ihm zu einem neuen Geldstück ? —

So reiht sich in unendlicher Fülle Bild an Bild .
Klarer , härter formt die Nacht sie.
War wirklick kein « Zeit , dem Kinde vom eignen Frühstück «in

Stück Brot zu schenken : dem blinden Mütterchen ein Streichholz -
Ichächtelchen abzunehmen ?

- -

Warum suchten wir nicht etwas länger nach einem billigeren
Stoff für jene kinderreiche Mutter ? Und hätte nicht das „ Bedauere
sehr " in eine andere Form gebracht werden können ?

- -

So fragt die Nacht und klagt uns jür de » Tage » Tun und
Treiben an .

Und wir ? Finden wir de » Mut . die Kraft , trn » zu oerteidige »?

Wohl kaum ! Uns hat dos Großstadtlcben mit seiner Hast stumpf

gemacht . Täglich zeigt es uns dieselben Bilder erbarmunaslos
wieder , so daß sie wie Schattenbilder flüchtig vorübergleiten .

Lange noch liegen wir ruhelos . — Tin leise » Weinen hält un »

wach . — Ein Weinen um da » Weh der Welt . Und wir willen ,

daß einzelne es nicht werden lindern können , daß nur der Zu -
sammenschluß einer großen , kämpfenden Mass « Beireiung brinoen
kann . _ Herta Zölck .

Revolution im Vodensee ? An einer Stelle Im Bodensee wird

seit längerer Zeit das Emporsteigen schwarzer Schlammassen be -

obachtet , die einen gasartigen Geruch Hoven . Aus Lotungen an dieser
auf der Höhe von Langenargen gelegenen Stelle ergibt sich , daß an

dieser mit 180 Meter tiefsten Stell « des Bodensee » sich noch ein

zwanzig Meter tiefer liegende » Loch befindet , aus dem die Schlamm -
massen herausgeschleudert werden . Man vermutet , daß der See

durch diese « Loch die Verbindung mit einem unterirdischen Feuer -
Herde habe , ähnlich den isländischen Geisern . Das Institut für See -

sorschung in Langenargen plant in Verbindung mit der Drachen - <
stalion m Friedrichshasen und der biologischen Station in Wasser -
bürg eine neue Untersuchung der rätselhasten Oertlichkeit .

INadrid ohne Oper . Ein Ausschuß von Bausachverständiaen

hat dieser Tage noch eingehender Besichtigung de » Königlichen
Operntruse » von Madrid erklärt , daß das Theater unverzüglich

geschlossen werden müsse , da der bauliche Zustand eine ständige Ge -

sahr bilde . Daraufhin ist da » Gebäude geschlossen worden . Madrid

ist somit ohne Oper : niemand weih , für wie lange . Man will da »

Gebäude abtragen und auf dem Platz einen großen Park anlegen .

Erskavstlibruvg - « der Noch «. JTIont. Kleine » Theater : . Ein
Spiel von Tod und Siebe . " — Allll «. Lessivg - Ib . : „ Königin Suise . "
Renatilanc « - Ti > . : „ Saieina magica . " sl0 >/ , Ubr. i — Vonaer, ! .
StaaiSoperi , ? ori « ckodunow . " — Ar« it. K a m m e r I v i « l e :
„Slosephine . " Di « Tribüne : „ Der enllesselte Sotan . " — So� ad .
SiaatSibeater : „ Duell am Lida . " Theater am Blllowplatz :
„Sturmflut . "

tlrania - Varträge . Moni . , Wliw . (T) , Dann . , Freit . ( 5) : . Wunder
der Schöpfung " . — Moni . (!>). Dienst . , Mitlw . . sb) . Frei «. . Sottnob . ( 7h
. Wege z u Kraft und Sckönbelt " . — Mitiw . (9) , Dornt . (7) , Freit

(9) , Sonnab . u. Sonnt , lbu . 9 ) : . Die Wunder st adt NewAork
im Film " . — Dann . <91: . D i e lt> e i ß « K o b 1 — Sonnab . ( 7) :
„ Formen be » ll . G. A. » Btldungswefens " .

Zum Zilmvorlraa . Bebet dt « Untatlgetahrea Im Steiakohlenbergbau " .
der am tk . Februar in der Urania stalisindet , werden noch Karten im
( Akschäuszimmer des Gruben sicher!, eilsamlS ( Leipziger Str . 2) unenigelüich
abgegeben .

Weimarer Opernvberlrogung Im Rundsuvt . Am ib . Februar wird die
erfl « Weimarer Opeinübeilragung aus dem Deullchen Nationalt iieater au !
den Leipziger mitteldeutschen Sender eriolgen . Es bandelt sich um die

Höndesstde Over . Zkcn; eS". Die mufitaliilbe Leitung bat Kapellmeifter Dr .

Lahto . Die Uedertragung wird in gau , Europa gehör » werden .

Sign dang einer »aafiadi bei Kiew . DI « lloalltch « Ktnoverwaltung
der Utrain « bat vom �owjet der Stadt Kiew die Zuteilung eine « größeren
Selände « erbeten , um dort eine Kinosabrit zu giunden . Es iil aber ge»
plant , um diese Fabrit allmählich eine ganze Filmstadt rnlstehen «u lassen ,
wie solche in Westeuropa und Amerlla bereits existieren . Lermntluh wird
da Barort Satornla zu diesem Zweck ausgewählt werde ».



Schule Heßler .
Ver Leutnant von der Reichswehr .

In Bcnneckenstein fei - rte kürzlich der Kriegerverein sein
Stiftungsfest . Dazu erschien auch eine Skiabteilung des Jnf . - Reg . 12

auf Einladung . Bekanntlich ist es den Reichswehrtruppen verboten ,
an Veranstaltungen politischer Vereine teilzunehmen , und man

hat nach berühmtem Muster das Reichsbanner für
. politisch " erklärt .

Wie ging es aber beim . unpolitischen " Kriegerverein in

Benneckenstoin zu ? Dort hat der Leutnant Hummel , der Leiter
der Skiabteilung des Reichswehr - Infanterieregiments Nr . 12

folgende Szene aufgeführt ( noch der Hohensteiner Zeitung ) :
. Herr Leutnant Hummel entbot den asten Veteranen seinen

echt militärischen Gruß unter Neigung seines Degens . Er

schilderte , wie die kleine neue Armee mit oller Kraft unter der

Flagge Schwarz - Weiß - Rot mit dem neuen Reichsadler in der
Ecke daran arbeite , die Schmach zu tilgen und das

deutsche Volk von seinen Blutsaugern zu be »

freien . Wenn die Stunde der Befreiung schlage , würde das
Bolk die Armee auf ihrem Platze stehend finden . Seine kernige
Rede klang aus in ein Hurra für dos Vaterland . "

Nach der Reichsoerfassung soll in der Schule im Geiste der

Völkeroersöhnung und Völkerverständigung unterrichtet werden . Da -

mit hat man den Willen Deutschlands , künftig in Frieden zu
leben , an hervorragender Stelle zum Ausdruck gebracht . Was sogen
Sie zu der Rede des republikanischen Offiziers in Benneckenftein ,
Herr Reichswehrminister ?

_

Die Wohnungsnot in Nußland .
Geständnisse der „ Prawda " .

Die deutschen Kommunisten können sich bei ihrer Agitation in

Uebertreibungen gegen die deutschen Derhällnisse gar nicht

genug tun . Jede Bezugnahme aus Rußland pflegen sie dadurch zu

erledigen , daß sie von „ menschewistischen Lügen " reden Da die

. Prawda " vorläufig noch kein menfchewistisches Lügenblatt ,

sondern ein kommunistische » Parteiorgan ist , so be -

ziehen wir uns vorsichtshalber auf sie. In ihrer Nummer 19 vom

24 . Januar findet sich ein Bericht über die Wohnungsnot und ihre

Bekämpfung . In diesem Bericht heißt es wörtlich :

„ Der Volkskommissar für inner « Angelegenheiten , Genosse

Deloborodoff , teilte mit . daß die Hauptmonente , die für die

augenblickliche Lage charakteristisch seien , folgend « sind : ein unge¬
heure » Defizit an Wohnraum , fortschreitende Zerstörung der Häuser
und endlich eine nur schwache Bautätigkeit .

Die festgelegte sanitäre Mindcstnorm von 16 Quadratarschin ist
Die festgelegte sanitäre Mindestnorm von 16 Ouadratarschin

( S Quadratmeter ! ) ist zurzeit in einer ganzen Reihe von Bezirken
ein unerr « ichbores Ideal . Es gibt Fälle , in denen der

Wohnraum eines einzelnen Arbetters auf vier bis fünf Quadrat -

arschin salso 2 bis 2 ' A Quadratmeter ) heruntergeht . So ist die

wirtliche Lag « in der Wohnungsfrage .
Diese Wohnungstrisi » wird dadurch vertieft , daß wir eine fort -

schreitende Zerstörung der Häuser haben . In Tula

haben wir nur 18 Proz . aller Häuser , die keine Reparaturen er -

fordern . Im Ural sind 7 Proz . der Häuser vollständig zerstört und

infolgedessen für die Bewohnung ungeeignet , und 80 Proz . er -

fordern eine grundlegende und laufend « Reparatur . Dies « Lage ist
da , Resultat unserer falschen Politik auf dem Gebiet der wohrnrngs -

Wirtschaft . _
Als die wichtigste Frag « der Wahnungspolitit steht der Genoste

Beloborodoff die Frage der Miete . Da » Dolkskpmmisiariat

für Inneres verfügt zurzeit über ein sehr großes Material , das aus

der Bearbeitung einer Wohnungsenquete in der Provinz gewonnen
ist . Dieses Material beweist vor allen Dingen , daß die im Sommer

vorgenommene Erhöhung der Miete keine wesentliche

Besserung in der Hausbewirftchastung herbeigeführt hat .

Während im März ( vor der Mietserhöhung ) ein Quadratsaschen

<1 Quadratsaschen sind 9 Quadratarschin , also 4) 4 Quadratmeter .

Red . d. „ V. " ) durchschnittlich mit 44 K Kopeken bezahlt wurde , kostete
er im September nach der Mietserhöhung etwa 60 Kopeken . Weder

die erste noch die zweite Zahl entspricht bei weitem nicht den Selbst -

kosten , die sich auf zwei Rubel und mchr belaufen .

Ferner charakterisiert Genoste Beloborodofs die Frage des

Wohnungsneubaues . Er erklärt , daß wenn wir bei dem jetzigen

Tempo des Neubaues bleiben , wir nicht Imstande sein werden .
den vorhandenen Wohnraum zu behaupten . Aus diesem� Grunde

müsse die Frage des Tempos der Neubautätigkeit geprüft , aber

gleichzeitig damit auch eine Feststellung unserer Baumaterialien vor -

genommen werden , da der Wohnungsneubau wegen Mangel
an Baumaterialien zum Stillstand kommen könne .

Den einzigen Ausweg aus der so entstandenen Situation ficht
der Genoste Beloborodofs In einer Erhöhung der wohnung » mlete in

einem solchen Ausmaß , daß sie die Selbstkosten decken würde . Er ist
der Meinung , daß der Rat der Volkskommissare seine Wohnungs¬
politik grundlegend ändern muh . daß man aus da , Prinzip der

wohltätigkeitspolitik verzichten und zum Prinzip der Wirtschastlich -
kell übergehen muß ( kapitalistische Rentabilität — d. R. ) , wie da »

auf allen anderen Gebieten unserer Wirtschast bereits geschehen ist .

Nach einer längeren Debatte beschloß der Rat der Volkskom -

missar « eine Reihe von Maßnahmen , die die Vernichtung de » Kapital »
an Wohnraum zum Stillstand bringen sollen . Um die Einschränkung
de » vorhandenen Fonds an Wohnraum zu verhindern , beschloß der

Rat der Volkskommistare in Anerkennung der Notwendigkeit , einen

desizitlosen Zustand bei der Bewirtschaftung
der Häuser »u erreichen » eine Neureaeiung ( lies Erhöh ' mg ) der

wiete . Diese Miete soll freilich ihre klassenmäßig « Grundlage noch

behalten . Für die Arbeiter und Angestellten der niedrig bezahlten
Kategorien soll die Wohnungsmiete zurzeit sich ausbauen auf den

Kosten sür die Unterhaltung und Erneuerung der Wohmmg , sür die

höher bezahlten Kategorien soll sie eine Amortisation und

Verzinsung für das aufgewandte Baukapital ermöglichen . "

Dieser Bericht , der sich im übrigen wohl hütet , die furchtbare

Lage aus dem russischen Wohnungsmarkt anschaulich zu schildern ,

spricht doch in mehr wie einer Beziehung Bände . Schritt für Schritt

wird der utopische Weg verlasten . Es ist Nor , daß der Rat der

Volkskommissar « bei seinen jetzigen Maßnahmen nicht bleiben wird .

Um nur zu einigermaßen erträglichen Zuständen zu kommen , bedarf

die russisch « Regierung heroischer Leistungen . » Sie wird die dazu

nötigen Mittel nur aus weiteren Steigerungen der

Miete entnehmen können . Jedenfalls haben die deutschen

Kommunisten nicht die geringste Veranlastung , sich über die

Schwierigkeiten in anderen Ländern zu beschweren . In Wien .

wo die Sozialdemokraten die Gesetzgebung beeinflusten können , hat

man von Ansang an ein « Politik betrieben , die den wirtschaftlichen

Bedürsnisten entsprach , ohne die besonderen Jnteresten der Arbeiter -

schast außer Acht zu lasten . Mit Hilfe der gestaffelten

Wohnung » st euer sind Tausend « und aber Tausende von

. Wohnungen entstanden , lange ehe man in Rußland auch nur

daran dacht « . Hand anzulegen .

Der türkisch - russische vertrag ratifiziert . Nach einer Meldung
au , Angara hat die türkische Nationalversammlung einstimmig die

Ratifizierung des am 17. Dezember 192ö in Paris abgeschlossenen
türkisch - russischen Vertrages beschlossen .

Amerika bereitet die Abrüstungsvorkonferenz vor . Der ame -

konische Gesandte in Bern , Gibson , fährt zu Besprechuugcu über die

Abrüstungsoorkonserenz nach Washington .

Tatlose Ingenü .
Va » Niema der « rwerditose « Iugenki «rfuir k1lr ?Nch

Kn „ Vorwärts " eine ausflltirlich « Darlemin «. Die folqriiden gsllrn ,
von einem nuten Nenner der verhLttmll « ltommend , mögen als
tkrgäiuun « dienen .

Manch ein „wirtschafttich veranlagter " Mensch mag denken , daß
die für die Pflege der erwerbslosen Berliner Jugend von der Stadt
Berlin ausgeworfenen 150 000 M. bester verbraucht würden , we » n
statt der Veranstaltungen , wie Wanderungen , Spiel und Sport ,
Führungen u. dgl . , diese Summe in bar den jungen Leuten und
damit den Familien gegeben wäre . Manche Mutter mag sich das sür
ihren Jungen bei einer Wanderung aus diesem Fonds verwendete
Geld in ihre Wirtschaft wünschen , um damit die allgemeine Kaste zu
stärken . Und doch , wenn man die Lage unserer Jugend betrachtet ,
sieht man , wie notwendig dieser Schritt der Fürsorge war .

Lagen und liegen doch bisher die erwerbslosen Jugendlichen den
ganzen Tag auf der Straße , ohne zu wissen , was sie eigentlich an -
fangen sollen . Frühmorgens gehen sie zum Arbeitsnachweis , froh .
wenigstens einige Stunden beim Kartenspiel mtt ihren Iugendgenossen
zusammen sein zu können . Oder man kann sich doch wenigstens einen
Schlag erzählen . Vielleicht erbt man auch eine Zigarette , wenn man
nicht iclbst in der Lage ist , den anderen davon abgeben zu müsten .
Die Zigarette ist die Hauptbeschäftigung . Die Arbeitslosigkeit macht
den Jugendlichen zum Kettenraucher . Die paar Pfennige dafür hat
man fast immer , und wenn man die schlechteste nimmt und dabei
hungern muß . Hat man so bis 10 Uhr die Zeit mit Zigaretten -
rauchen . Kartenspielen und im Innern mit der leisen Hoffnung auf
Arbeit verbracht , so wird man , in dieser Hoffnung getäuscht , aus
die Straße gesetzt , oder bester gesagt , man wurde es : denn seit Ende
voriger Woche weiß man ja , daß man dort nicht sitzen bleibt ,
sondern schon wo anders unterkommt . Nach Haufe kami man nicht :
denn da ist man — in den sellensten Fällen — allein und langweilt
sich , oder die ganze Bude ist voll , und man hat auch da kein « rechte
Lust . Und wenn man so vierzehn , fünfzehn ist und hat schon mal
Geld verdient , so will man sich auch nicht den ganzen Tag Mutterns
Klagen und Schelten anhören . So geht man also jetzt auf den Sport -
platz oder in » Jugendheim , oder aber man hat sich schon vor dem
ollgemeinen „ Rausschmiß " einem Fürsorger de » Jugendamtes an -
geschlossen , der vielleicht jetzt schon samt den Juno » im Hallenbad
herumschwimmt oder schlittschuhlausenderweise die Beine bewegt , so
er nicht etwa im Zoo den Unterschied zwischen Mensch und Affen
oder im Aqua den zwischen einer Wanze und einer Schildkröte be -
weist ( da man alle beide dort betrachten kann ! ) . Sollte man sich
jedoch schon in früher Morgenstunde am Bahnhof zu einer Fahrt
nach dem bekannten „ Außerhalb " getroffen haben , so schlägt man
setzt auf irgendeinem Waldplatz eine gute Kelle : denn ein Junge ohne
Ball ist wie ein Radio ohne Hörer . Und kommt man denn von
diesen Beschäftigungen am Abend zurück , dann hat man gerade genug ,
um geruhsam bis zum nächsten Morgen zu schlafen . — . Gimmel
nach mal ! Du mit deiner produktiven Arbettl Gib ihm doch welche ! ! "
„ Lehrwerkstätten ! Woher die mit einemmal hernehmen für dies «
Menge — und Schule ? Davon hat der junge Mensch im allgemeinen
genug , wenigstens von der auch jetzt noch üblichen ! "

Bei jenen Beranstallungen lernt er bedeutend mehr , als bei
einem theoretischen Unterricht . Hier wird sein Geist und Körper ge -
bildet und gestärkt . Und wer sagt , da » hierfür ausgeworfene Geld
fei hinausgeworfen , ist ein Augenblicksmensch , der nicht bedenkt , daß
Geld , zur Ertüchtigung der Jugend benutzt , sich tausendmal verzinst .
indem es geifttge und körperliche Kräfte stärkt und vermehrt , die
sonst erheblich geschädigt worden wären . Volkskraft ist da » kost -
barste Gut eines Gemeinwesens und kann durch Geld erhalten , aber
nie ersetzt werden . Deshalb ist diese » HUfswerk ein « Tat , die ihr «
Früchte nicht sichtbar tragen , aber desto reicher tragen wird .

Der SranSIe ' tetonnel .

Die Aeuhcrung einer „ Zuständigen Seite " !

Zu dem Eisenbahnunglück im Brandleitetunnel bei Oberhof gibt
eine „Zuständige Seite " durch MTB . folgendes bekannt '

„ Seiten « der Reichsbahnverwaltung waren all « erdenklichen
Sicherheitsmaßregeln getroffen worden , die bei Bauarbriten im
Tunnel nötig find . Besonders waren an der Unfallstelle erhöhte
Sicherheitsmaßregeln nötig , da ja im Tunnel bekanntlich starke
Rauchentwicklung durch die durchfahrenden Züge entsteht . Die Ent¬
lüftung von Tunneln ist stets Sorg « der Eisenbahnverwaltung . Nach
den Betriebserfahrungen im Oberhofer Tunnel lag kein « Veran »
lassung vor , die bestehende natürliche Lüftung durch künstliche zu
unterstützen , da sich bisher keine Anstände bei der Entlüftung er -
geben haben . Die angewandten erhöhten Sicherungen bestanden
darin , daß Sicherheitsposten an beiden Seiten der Arbeitsstelle
aufgestellt waren , die durch Fernsprecher mit den B. hnhösen an
den Mündungen des Tunnels Oberhof und Gehlberg verbunden
waren . Diese Sicherungsposten hatten die Verpflichtung , das Nahen
eines Zuges nach telephonischer Meldung der Abfahrt von der
Station durch Hornsignale der Arbeitskolonn « bekanntzugeben .
Sie mußten zu diesem Zweck so nahe an die Arbeitskolonne heran -
gehen , daß das Hornsignal unbedingt gehört werden mußte .

Für die Beleuchtung dqr Arbeitsstelle war durch
Scheinwerfer gesorgt . Bei dieser Beleuchtungsart haben sich nach
den bisherigen Erfahrungen in Tunneln kein « Anstände ergeben .

Als weiter « verschärfte Sicherungsmaßregel war von der Reichs -
bahnverwaltung angeordnet worden , daß bei angekündig -
tem Nahen eines Zuges beide Gleis « v erlassen
werden mußten . Die Arbeiter sollten sich in die im Tunnel
angebrachten Nischen begeben , die durch weiße Farbe gekennzeichnet
sind . Das Ueberfchreiten eines Gleises dabei war verboten , da das
Gleis , auf dem der Arbeitezug herangebracht wurde , wechfelle . Trotz
dieser verschärften Sicherungsmaßregeln hat sich das bedauerns -
werte Unglück ereignet . Nach den bisherigen Feststellungen sind
die Arbeiter nicht in die Nischen getreten , sondern haben den Zug auf
einem Gleis erwartet , auf dem dieser herankam . Sofort nach Be -
kanntwerden des Unglücks ist seitens der Reichsbahnverwaltung alles
geschehen , um den Opfern jede nur mögliche Hilf « zu bringen . ' Das
Verbandszeug der nebenliegenden Stationen war auf schnellstem
Wege zur Stelle , ebenso die dort befindlichen Tragbahren . "

Diese Ausführungen , die wahrscheinlich von der zuständigen
Reichsbahndirektion Inspiriert wurden , stehen in schroffem Gegensatz
zu den auch von uns kürzlich veröffentlichten Mitteilungen . Es

muh gefordert werden , daß die Verhältnisse im Brandleltetunnel

unparteiisch untersucht werden . Es scheint , als ob in dem Tunnel

doch vieles Im argen liege . Arbeiter , die täglich unter Lebensgefahr
schaffen müssen , mögen diese Gefahren unterschätzen . Um so größer
ist die Verpflichtung der Leitung , die Möglichkeit der Gefahr auf
ein Mindestinaß herabzudrücken . Und gerade das scheint hier nicht
geschehen zu sein , trotz der teilweise sehr bestimmten Ausführungen
der „ zuständigen Seite " .

_ _ _ _

Tie Aufgabe « des deutsche « Judentums .
Der Zentralverein deutscher Staatsbürger

jüdischen Glaubens veranstaltete im großen Saal der „ De -
Icllfchaft der Freunde " «inen Vortragsabend . Direktor Dr . Ludwig
Holländer hielt eine Ansprache , die sick mit den positiven Auf -
gaben des deutschen Judentum » und der Unbilligkest der systemati¬
schen antisemitischen Kränkungen beschäftigte . Ein « gewiss « demago -
gische Agitation habe insbesondere erhebliche Teile der Jugend zu
einem „ nationalen Mythos " erzogen . Em großer Teil der öffentlichen
Unmoral wende sich gegen das Judentum , um die notwendigen Parias

zu konstruieren . Das Bündnis zwischen Geist und Leben im Kampfe
gegen die zerstörenden Einflüsie der Unduldsamkeit müsse die Parole
der deutschen Juden sein . Dem Redner dankte der starte Beifall der
Versammelten . Anschließend sprach Irene T r i e s ch Psalmen , u. a.
Dcborah ' s Siegeslied , dessen künstterisch wuchtig schattierter Bortrag
besonders starken Eindruck erzielte , und Hcsekiel 37, sowie Hölderlin ,
Goethe , Klockstock und Schiller . Die Schauspielerin erntete den

stürmischen Dank chrer ausmerksamen Hörer .

2 , VahuhofSriug .
Zur Herstellung unmittelbarer Verbindungen zwischen

den gernbahnhöfen Anhalter , Potsdamer , Qtetttncr , Schle -
sischer und Görlitzer Bahnhos wird ab Montag , den 13. Februar, ,
eine neue Linie unter der Bezeichnung B a h n h o f s r i ng "
eingerichtet . Die Wagen verkehren vom Anhalter Bahnhof über
Königgrätzer Straße ( Potsdamer Bahnhof ) , Friedrich - Ebert - Straße ,
Brandenburger Tor , Dorotheenstraße , Luisenstraße , Neues Tor , In -
validenstraße ( Stettiner Bahnhof ) , Brunnenstraße . Rosenthaler Platz ,
Lothringer Straße , Prenzlauer Allee , Prenzlauer Berg , Königsto ' r ,
Friedenstraße , Strausbcrger Straße , Große Frankfurter Straße ,
Andreasftraßc ( Schlesifcher Bahnhof ) , Engelufer , Köpenicker Straße ,
Adalbertstraße , Waldemarstraße , Lausitzer Platz , Wiener Straße bis
Görlitzer Bahnhof . Der Betrieb erfolgt in Abständen von 15 Mi -
nuten ab Anhalter Bahnhof von 5. 55 bis 11 . 40 ( Sonntags von 8. 10
bis 11. 40 ) , ab Görlitzer Bahnhof zu denselben Zeiten .

Doppelter Kindesmord ?

Ein mutmaßlicher doppelter Kindesmord beschäftigt die
Kriminalpolizei . An der Agustabrücke wurde gestern von dem
Brückenwärter ein mehrfach verschnürtes Paket aus
braunem Packpapier aus dem Landwehrkanol gelandet . Man
öffnete es und fand darin die Leiche eines neugeborenen Kindes .
Man brachte es nach dem Schouhause . Hier entdeckte man unter der
ersten noch eine zweit « Kindesleiche . Die beiden waren mit einer
Schnur zusammengebunden . Das Paket war dann mit Steinen
beschwert und in der Hülle von Packpapier ins Wasser geworfen
worden . Ob die beiden Neugeborenen eines gewaltsamen Todes
gestorben sind , wird erst die Obduktion feststellen können . Di « Er -
Mittelungen nach der Mutter wurden sofort eingeleitet .

Schwere Velriebsunfälle . Der tn der Iutespinnerri in Alt -
Stralau beschäftigte 40jährige Arbeiter Georg Lehmann
aus Lichtenberg , Blumenthalstroße 14, geriet heute vormittag mit
dem linken Arm so unglücklich in die Maschine , daß er zer -
quetscht wurde . In bewußtlosem Zustande wurde L. in das
Rummelsburger Krankenhaus eingeliefert . Ein weiterer schwerer
Unfall ereignete sich in der Frankfurter Alle « 281 . Hier
fiel dem 48 Jahre allen Arbeiter Hermann Heise , der bei der
Firma Lange und Gutzeit beschäftigt ist , eine z e n t -

nerschwere Eisenschiene auf beide Füße . Mit sehr
schweren Quetschungen wurde H. durch einen Wagen des städtischen
Rettungsamtes in die Unfallklinik Iohannisstraße eingeliefert .

Republikanischer Vortragsabend im Herrenhaus . Am Montag , dem
IS. 2. , abend » 8 Uhr , verariNaitet da » Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold Im
Plenarsitzungssaal de » Preußischen Staatsrates , Leipziger Str . S ( Herren -
bau ») , einen Vortragsabend , bei dem Retchstagsabgeordneter Freiberr von
Richtboten zu dem Thema : „ Die deutsche Republik " spricht . Poltzeiober -
leutnant Nolle wird AuSsübrungen zur » Frage : „ Der Lififtcr und die
Republik ! " machen . Einen besonderen Charakter werden die Rezitationen ,
die Martin Wolsgang vom Staatstheater bringen wird , dem Abend geben .
Eintrittskarten find im Gaubureau , Sebastianstr . 37- 88, erhältlich .

Srost - Serline ? parteinachricktten .
Iauasazialtstrugrupp « ReakSll « t. treffpuntt zur Fahrt »ach Strausberg am

Eonmag , Ii . , vormittags 7 Uhr, Ringdahnhvs Neulölln .

Spore .
Der gestrige öoxgroßkampftag .

Zu dem bereits in der heuttgen Morgenausgabe veröffentlichten
Bericht über den Boxgroßkampftag in der Arena am Koiferdamm

geben wir noch folgende Einzelheiten : Lange vor Beginn des ersten

Kampfes war die riesige Arena fast bis auf den letzten Platz gefüllt .
Vor der Halle das übliche Treiben . Lange Automobilschlangen .
Hunderte von Sportbegeisterten , die natürloch ohne Karten Einlaß

begehren , aber von der doppelten Schupokette zurückgehallen werden .

Allgemein wird die Meinung vertreten , daß Paoline einen K. o. -

Sieg erringen wird .

Pünktlich nahmen die Kämpfe ihren Anfang . Als erste » Paar
kreuzten im Mittelgewicht Diekmann und S ch m e h l i n g - Köln
die Handschuhe . Diekmann , der in Schmehling aus men harten
Gegner trifft , bort mit viel Pech . Wiederholt gehen linke und rechte
Schwinger in » Leere , während Schmehling gut deckt und überaus

hart schlägt . Bis zur 6. Runde liegt Schmehling mll einem tleinen

Plus vor . In der 8. Runde Holl Diekmann mächtig auf und erreicht
ein Unentschieden . Al , zweite » Paar trafen sich die Schwer -
gewichte Ludwig H e i m a n n und M ehling - Würzburg . Hei .
mann , von jeher als famoser Techniker bekannt und beliebt , geht
ungestüm zum Angriff vor und trifft den schwerfälligen Mchling
dort , wo er ihn tressen will . Er leidet merklich an Lustmangel .
In der 5. Runde werfen die Sekundanten Mehlmg » da » Tuch in

den Ring , da Mehling infolge des Lustmangels kaum noch fähig
ist , seinen Gegner zu gefährden . — Unter größter Spannung stieg
dann die Sensation des Abend » , der Haupttompf Diene r —

Paolino . Diener wird bei seinem Erscheinen stürmisch begrüßt .
Kurz darauf erscheint auch Poalino im Ring , wäbrend zu gleicher
Zeit die Musik die spanische Nationalhymne spielt . Dann ertönt

der erste G: ' ngschlag . Diener zeigt sich äußerst beweglich und bis

zur 2. Rund « verläuft der Kamps abwartend . Auf beiden Seiten
ein Füblen und Abtasten . In der dritten Runde gehen beide Gegner

hart aufeinander los . und Dieners Taktik , mehr auf dem Körper
seines Gegners zu landen , fällt auf . Diener deckt Magen und Herz

gut ab und schlägt viel au » der Verteidigungsstellung . In der

4. Runde glänzt Diener und treibt Paolino einen Augenblick in die

Enge . Aber auch Paolino teilt furchtbare Hiebe aus , die Diener , der

sehr leicht über die Bretter geht , nicht zu Fall bringen können . Be -

merkenswert ist die Technik Dieners , der fabelhast abdeckt und mu

dann schlägt , wenn er gut und sicher landen kann . Nach 10 Runden

t r e n n e n sich die Gegner unter ungeheurem Jubel des Publikum »

unentschieden . Den letzten Kampf bestritten die Schwerge -

wichtler Rö sema nn und Larry G a i n » > Kanada . Wer hier

noch einen flotten Kampf erwartete , wurde enttäuscht . Rösemann

zeigte fast nichts und muß sich vor dem ungestüm auf ihn eindringen -
den Kanadier , der flink und tatzengewandt ist , lediglich auf die De -

fensive beschränken . Kurz vor Ende der 1. Runde muß Rösemann
bis 9 zu Boden . Er kommt sehr schwer über die Runde und nur

der Gongschlag rettet ihn . Die 2. Runde verläuft ebenso . In der

3. Runde vollzieht sich dann das Verhängnis . Die Sekundanten

Rösemann » werfen das Tuch in den Ring . Die ZusammenstelluM
dieser Gegner war mißglückt » da Rösemann Larry Gains sich W

keiner Weise gewachsen zeigte .

Eishockeykämpse .
Di « Weltmeisterfchoftskämpf « nahmen am Freitaavormtttag mit

dem Traininglausen der Teilnehmer ihren Anfang . Abends fanden
Eishockeykämpse statt , die gewissermaßen den Auftakt zu den

Weltmeisterschaftskämpfen bilden . Die tschechisch « Elshockcymann -
fchaft , die gegen den „ Berliner Schlittschuhklub " milreten sollte , traf

verspätet tn Berlin ein . Der „ Sportklub Charlottenburg " sprang
dafür ein . DI - Mannschaft des Berliner Schlittschuhklub « war

vorzüglich in Form , so daß der Kamvf 6 : 1 sür den Berliner

Schlittschuhklub endete . Zwischendurch zeigte die österreichische Well -

Meisterin I a r o s z S z a b o ihre Eiskllnfte . Dann trat die Eis »

Hockey - Kanadier - Mannschast Pari » gegen den „ Wiener Eislauf -
oerein " an . Beide Mannschaften waren überaus gut , und Watson ,
der stärkste Mann der Wiener , übertraf stch fast selbst . Bi » zur
Pause erzielten die Pariser drei Tore . Nach der Halbzeit sind die

Pariser noch zweimal erscloreich , während es den Wienern nur

gelingt , zwei Tore erfolgreich zu schießen . Mit 5 : 2 Tore « müssen
sich tue Wiener geschlagen gebe «.



SeweMhaftsbewegung
Uebertretuog ües öerggesetzes .

Ein Skrafverfahren eingeleitet .
Di « Geschäftsleitung de » Deutschen Bergarbeiterverbandes , Bs -

z>rk Hamm i. W. . erstattete , wie in einer kleinen Anfrage eines
inzialdemokrotischen Londtagsabgeordneten ausgeführt wurde , gegen
den stellvertretenden Betriebsführer der Zeche Werne ,
Schacht III . in Rünthe , wegen Uebertretung des Z 93 c des
preußischen Berggesetzes beim Oberbergamt in Dortmund im Sep -
tcmber v 3. Anzeige . Nach § 93c darf für Arbeiter , die an Be -
triebspunkten mit einer gewohnlichen Temperatur von mehr als
28 Grad Celsius nicht blos vorübergehend beschäftigt werden , die
Arbeitszeit täglich 6 Stunden nicht übersteigen .
Es wurde u. a. gefragt , ob das Oberbergamt in Dortmund auf die
? lnzcige hin etwas unternommen habe .

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst aus Grund der Ant -
wart des preußischen Handlesministers mitteilt , wurden die Be -
ichwerden an Ort und Stelle von dem Bergrevierbeamten durch
Vernehmung der Beschuldigten sowie einer großen Anzahl von
Zeugen eingehend untersucht . Auf Grund der getroffenen Fest -
stellungen erscheint für einzelne Betriebspunkte der Steigrevier « 5
und 7 der Verdacht einer Zuwiderhandlung gegen
{) 93c des Berggesetzes begründet . Die Anzeige wurde daher
unter Beifügung eines Verhandlungsberichts , eines Aktenouszuges
nnd eines Gutachtens dem Oberstaatsanwalt in Dortmund
zur Entscheidung über die Einleitung eines Strafverfahrens
gegen die verantwortlichen Betriebsführer vorgelegte dos Verfahren
schwebt gegenwärtig . 3m übrigen findet eine unzulässige lange Ar -
beitszeit an heißen Punlten aus der Zeche nicht mehr statt : Be -
ichwerden der Belegschaft liegen nicht mehr vor .

lkinheitsverbanü üer Eisenbahner .
' Zemcrolversammulng der Berliner Ortsgruppe .

3n der 3ahresversammlung am 11. Februar in den Musiker -
sälen gab der 1. Bevollmächtigte , Kollege Wintler , den Geschäfts -
bcricht . Der Redner ging auf den Zusammenschluß mit der früheren
Reichsgcwerkschaft und den Wiedereintritt der FEB . - Kollegen
in den Einheitsoerband ein und konnte erfreuliche Fortschritte
in organisatorischer und agitatorischer Beziehung feststellen .
Die Auswirkungen der Krise , der Zusammenbruch einer großen
Anzahl in der 3nflationsperiode aufgekommener unrentablen Ge -
fchäftsunternehmungcn , machen sich durch einen Vcrkehrsrückgang
auch bei der Reichsbahn bemerkbar .

Winkler erörterte dann die seit Monaten geführte und immer
noch nicht abgeschlossene Lohnbewegung , wobei er mit dem
Verhalten der Reichsbahngesellschast scharf abrechnete . Das wahre
Gesicht der Gesellschaft kommt darin zum Ausdruck , daß sie jetzt
ncrsucht , eine Erhöhung der Ortslohizzulagen vorzuschlagen , natürlich
soweit Mittel zur Versügung stehen und lediglich zu dem Zweck ,

die Eisenbahner gegenseifig und gegen Ihr « Organisation
auszuspielen .

Mit ollen Mitteln versuche die Verwaltung große Teile der Eisen -
bahnbeamten von der jetzigen Bcsoldungsorhnung loszulösen . Der
Zeitpunkt , auch für die Beamten den Kollektivvertrog einzuführen ,
rückt immer näher .

Zu dem rigoros durchgeführten Personalabbau kommt
erneut die Schließung der Lokalabteilung Grüne -
w a l d. Mit aller Macht muß die Ueberstundenschieberei
im Betrieb und in den Bahnmeistereien bekämpft werden , damit die
hier vorgesehenen Kündigungen möglichst verhindert werden .
Der Redner schildert dann die überaus schwierige Arbeit der Orts -

Verwaltung mit verschiedenen Berufsgruppen . 3nsbesondere bei der
Gruppe der Kriegs - und Unfallbeschädigten , denen
man unter Bezugnahme auf Z 10 des LTP . das Einkommen
kürzte , wurde oersucht , die gemachten Lohnkürzungen wieder auf -
zuHeben . Auch den Schreibhilfen mußte manche bittere Wahrheit
gesagt werden betr . Einstufung in höhere Lohnklassen und der Ein -
stellung gegenüber der Organisation . Interessant , aber auch charaktc -
ristisch für die psychologische Einstellung des AEL . waren die ? lus -
iührungen Wintlers in bezug auf die Verpachtung der Ge -
pöckaufbewahrungcn und die damit in Verbindung stehende
Personalfrage . Festgestellt wurde , daß der AEV . auf diesem Gebiete
sich von keinem anderen Arbeitgeber unterscheidet .

Kollege Winkler gedachte noch der verstorbenen Kollegen und
derjenigen , die bereits 25 3ahre ununterbrochen für die Arbeiter -
Bewegung gekämpft haben und unserer Organisation angehören .

Der Kassenbericht , der gedruckt vorlag , wurde von dem
Kollegen 3aser ergänzt . Als ein besonders erfreuliches Er -
g e b n i s mußte die jetzige Beitragsleistung im Verhältnis
zum Mitgliederftand bezeichnet werden . Dieser Gesundungsprozeß
kommt auch dadurch zum Ausdruck , daß eine nennenswerte Besserung
in der Bargeldabsindung eingetreten ist . Die arbeitslosen Kollegen
sowie die Pensionäre konnten zu Weihnachten in angemessener Weise
unterstützt werden . Für die Agitation wurden ganz enorme
Summen ausgeworfen . Vor allen Dingen Hot sich

das Belriebsverlrauensmänner - und Kassierersystem

zu aller Zufriedenheit ausgewirkt . Die Einstellung einer weiteren
weiblichen Hilfskraft machte sich notwendig und ist durch die Prü -
sungskonrmission bereits vollzogen worden . Mit der Ermahnung ,
alles daran zu setzen , um die Ortsgruppe organisatorisch und
agitatorisch sowie sinanziell auszubauen , schloß 3ascr seinen
Bericht .

Die Diskussion bewegt « sich mit wenigen Abweichungen im
Sinne des Geschäftsberichts .

Unter Bezugnahm « auf die Berschleppungstokttk der Berwaltung
betr . Nichtanerkennung der Verbindlichkestserklärung und des
provokatorischen Auftretens des Staatssekretärs S t i « l e r
wurde folgend « Resolution angenommen :

„ Die am 11. Februar 192K tagende vollzählig besetzt « General -
Versammlung erhebt schärfsten Prot « st gegen dt « vom
Staatssekretär Stieler in Stuttgart gemachten Ausführungen betr .

eigenmächtiger Festsetzung von Löhnen und Gehältern durch die

Reichsbohngesellschaft . Die Generalversammlung spricht dieser
demagogischen und diktatorischen Handlungsweise Stieler ' s das
Recht ab , zu der Loslösung von der Gehaltsordnung des Reiches
das Wort zu nehmen , well Stielcr einer , der schlimmsten
Reparationsgewinnler ist und selbst sehr gut versteht , neben
seinem 3ahreseinkommen von ( 50000 Mark noch
ansehnliche Nebeneinkünfte einzustecken , entgegen der
hundsmiserablen Bezüge der Arbeiter und unteren Beamten . Die

Generalversammlung legt außerdem energischen Protest gegen den

Telegrammbrief der Hauptverwaltung ein , bezüglich der d i k t a -
t o r i s ch e n Festsetzung teilweiser Erhöhungen von Ortslohnzu -
lagen auf die alten Löhne . Sie verlangt , daß über die Festsetzung
von Ortslohnzulagen nur mit der zuständigen Oraani -

s a t i o n verhandelt wird . Di « Eisenbahner werden aufgefordert ,
sich dieses erneute Täuschungsmanöver der Verwaltung unter
keinen Umständen gefallen zu lasten und noch wie vor bei ihren
gerechten Lohn - und Gehaltsfordenrngen zu beharren . "

3n die Ortsoerwaltung wurden gewählt : Als Besoldet «, Carl

Winkler , 1. Bevollmächtigter : Rudolf Schubert , Fritz 3aser , Karl

Bcilschmidt : als Unbesoldete : Albert Zietmann , Frig Meißner , Otto

3ohl , Georg Mictz . Friedrich Gras , Karl Schüler , Richard Rüdiger ,
Bernhard Lieste und Albert Schulze .

Jahresversammlung üer Hemeinüearbeiter .

Acstiguitg . Erfolge , kommunistische Abfuhr .

Der Derband der Gemeinde - und Staotsarbeiter hott « am

Frestag im Ecwerkschastshaus seine 3ohresgeneralversommlung . Ge -

nosse P o l e n s k c , der den Gcichästsberjchl für dos verflnsiene

3ahr gab , ging zunächst auf die Wirtschoslskrise und die damit zu -
sammenhänocnde Arbeitslosigkeit ein . Beschämend für die größte
Stadt Deutschlands sei es , daß gerade in Berlin so wenig und so
spät Erwerbslose zu Notstandsarbeiten herangezogen worden find .
Die Arbeitslosigkeit ist in den Gemeindebetriebcn insolge ihrer

Eigenart gering . Es sind zurzeit etwa 0,5 Proz . der Gemeindr -
arbeiter erwerbslos .

Bei den 20 Lohntarifen , die in Berlin Geltung haben .
waren die Verhandlungen in vielen Fällen oft überaus schwer . Es
ist trotzdem bei allen Lohntarisabschlüfsen gelungen , die eingetretene
Steigerung der Lebenshaltungskosten auszugleichen . Die Löhne
waren am Schluß des Berichtsjahres im Durchschnitt 20 bis 25 Pro¬
zent höher als im Fannar . Die erzielte Lohnerhöhung beträgt
elwa tz bis 7 Millionen Mark . Nicht erreicht werden konnte die

Gewährung einer Wirtschoftsbeihilfe für die städtischen Arbeiter
und Arbeiterinnen . Trotzdem die Stodtoerordnetenoersammlimg
die Gewährung einer Beihilfe zweimal beschlossen Hai .
lchitte der Magistrat st « jedesmal ab . Dagegen . konnten die
Bezüge der Ruhelohnempfänger zweimal erhöht werden .
Alles ' in allem könne man mst dem . was trotz der allgemeinen
schlechten wirlschosttichen Loge erreicht worden ist , zufrieden sein .
Wenn die Funktionäre auch in diesem 3ahre genau so rührig sein
und für die weitere Stärkung der Orgonisotian sorgen werden .
wird es auch möglich , die Lohn - und Arbeitsbedingungen weiter zu
verbessern .

Der Kassierer Z i e t e m a n n gab darauf einen Ueberblick auf
die Kassenverhältnifs « der einzelnen Vierteljahre . Für
das letzte Vierteljahr balancieren die Einnahmen und Ausgaben
der Hauptkasie M' t 121 197,52 M. . der Loknlkasienbestand erhöhte sich
um 20 214,55 M. Der Mitgliederbe st and belies sich am
Schlüsse des Lahres auf 21 Zt>7.

Nach einer regen Diskussion , in der die Kommunisten die
sülligen „ Parolen " mst lautem Wortschwall vertraten , ohne aber
an der Tätigkeit der Onsoerwaltuiig Kritik üben zu können , wurde
eine Entschließung angenommen , die gegen die Ablehnung der
Wirtschaftsbeihilse durch den Magistrat protestiert .

Es faiiden dann die Wahlen zur Ortsoerwaltung
statt . Die „ Opposition " erhob gegen die Vorschläge der erwetterten
Ortsverwaltung Widerspruch . Sie beantragt «, die Besetzung der
Posten der unbesoldeten Ortsoerwaltung nicht nach der gewerkschatt -
lichen Tüchtigkeit , sondern nach dem Stärkeverhältnis der p o l i -
tischen Richtungen . Bei Ablehnung dieses Antrags sollte
eine Urabstimmung darüber entscheiden . Beide Anträge wurden
abgelehnt . Die Borschläge der erweiterten Ortsverwaltung , die
nur Mstglieder der Amsterdamer Gewerkschaftsrichtting um -
faßten , wurden mst erdrückender Mehrheit gegen eine
kleine kommunistische Minderheit gewählt . Die kommunistische
Fraktionsführung hatte in Erwartung ihrer Niederlage die Parole
der Stimmenenthaltung ausgegeben , woran sich jedoch die
meisten „ Oppositionellen " in der Hitze des Gefechts nicht kehrten .
So endete die Versammlung mst einem erfreulichen Aus .
klang . _

Nochmals der Schiedsspruch im Bankgewcrbe .
Wie der Allgemeine Verband der Deutschen Bankangestellten

mittellt , hoben die heutigen Verhandlungen im Reichsarbeitsministe -
rium über die Verbindlichkcitserklärung des am 3. Februar d. 3.

gefällten Schiedsspruches zu keinerEinigung gesührt . Seitens

einiger Angestelltenoerbände liegt der Antrag aus Verbindlichkeits -
crilärung des zuletzt gefällten Schiedsspruches vor , während Reichs -

verband der Banklettungen und Allgemeiner Verband der Deutschen
Bankangestellten , natürlich aus entgegengesetzten Gesichtspunkten
heraus , sich gegen die Verbindlichteitserklärung aussprachen . Es ist
also in Bälde mit einer Entscheidung des Arbeitsministeriums zu
rechnen .

Sergarbeiterstreik in polen .
Um den Achksiundeulag .

Warschau . 13. Februar . sEigcner Drohtbcricht . ) Im Dombrv -

woer Kohlenrevier ist am Freilag vormittag ein Bcrgarbeiterstreik
ausgebrochen , an dem bis jetzt 2«5 000 Bergleute bcteiügt sind . An

der Spitze der Streikbewegung steht ein Komitee , In dem alle Berg -

arbeiterorganisätionen vertreten sind . In den am gestrigen Nach -

mittag abgehaltenen Streitversammlungen wurden Entschließungen

angenommen , in denen mit dem Generalstreik gedroht wird ,

wenn die Industriellen sich nicht entschließen , die Aushebung
des 8 stündigen Arbeitstages rückgängig zu machen .

Vorläufig wird noch versucht , die Bergarbeiterverbände Polnisch-
Ob- rschlesicns zum Eintritt in einen Sympathiestreik zu bewegen . Die

Regierung hat bereits eine Dermittlungsaktion eingeleitet , während

die Industriellen vorläufig noch ein Entgegenkommen an die Arbeiter

ablehnen .

Luxemburgische Eiseubahnerbelvegnug .

Luxemburg . 13. Februar . ( MTB . ) Der Luxemburgische G- -

werkschaftsbund der Eisenbahnbeamten protestiert gegen die un¬

genügend « Teuerungszulage <390 Frank ) und fordert den lotorli -

gen Zusammentritt der Kommer . um der unhaltbaren Loge der

Luremburgcr Eisenbahner ein Ende zu machen . Im Zusammen -

hang hiermit wird in der Presse schors dagegen Einspruch erhooe , .

daß die französische Verwaltung aus den Wilhelm - Lurembura -

Bahnen durch die bedeutend erhöhten Tarife große Gewinne er -

zielt , von denen sie auch nicht einen Centime den luxemdurgischen

Eisenbohnern zukommen lasse . Insolgedesien müi' le der lurem »

burgische Haushall hierfür auskommen . Die zu diesem Zweck be -

stimmten Summen würden noch der neuesten Berechnung ein « sehr

bedeutende Höh « erreichen . _

Die Eisenbahncrsöderotion In Kalkutta Hot sich laut Beschluß

ihres unlängst in Madras abgehaltenen Kongresses als neue Mit -

gliedorganisation bei der Internationalen Transportarbeiterfodera .
tion angemeldet . _

Theater üer Woche .

Bom 11 . Kebruar dt » SS . Aebrnar 1 0SK .

SattsHifeat : 14. , 15. , 17. , IB. , 19. Der Äaufmonn von Benedig . 19. 3uiitli .
20. , 21. , 22. ©ItfnnfTut . — Opcrnhavo : 14. Carmen . 15. Madame BulterslN .
16. Der fließende Hovttnbrr . 17. La Dramata . 18. , 21. Boris Sotkunom .
39. ftiaarcs Kockpit . 20. Soffmonns tfrAOhlunflen . 22. -- 0 * ®« .
spielhan »: 14. , 1?. , 19. Im oetften Rökl . 15. Candida . 16. , 22.
Ifi. Natdan der Weile . 20. . 23. Duell am Lrdo. — groU . Oper : 14. äct un )
Zunmerman� 15. Martba . 16. Mi<mon. 17. Evanstelimann . 18. Bardier von
Sevilla . 19. Bodman«. 20. Aauderflote . 21. Tiefend . 22. Madame Sutterfln . T-
«cknllae . Theater : 14. , 15. , 17. . 19. , 22. Wollensteins La�er. Diccolannm .
- r 15! *10 TOffrtrt (Kflföri - 21. Cdar -

WOtMN. — ©tOCL VPCt -m-. � - — - ' — ~
19. Sit dntfiütuM au « bau SeteiL 17. Her ttie - xind« s - llmib ». 79.
19. Mignon . A. I »« wton Aiii - rn. 21. IIU « ~ ~
SAouIvicQiauf ; ITüt Sick . — » fatet de» JSeten «: 14„ 15,. JB . fas - . So *
&dM um i>>« Sieb «, 16. . 17. ©cftfotel : Sanwupp « Maro Di, , man . — »ce
Iribünf : U. bis 15. Die neuen Herren . Ab 19. Der enifesielt « Wotan . —

DenUche « afinfUtt . SV«*T: Daaanini . - - a - Menl » - » . - ?den . -

«etliare X�calci ; Metioli nette . — Seue « Heatee am 3- 0! o topfet , — «enven ».
Xbealer : Die Ditrckaänoerin . — Seattol . tbeater ! Dar Atemt *. — Doeoie - la
bei » ommaabanren strafe - Lene. Sertte . Sicfc . Zosefinen » Dockt «. — Somiime
�JetT "o" SufKplcHa «»: Dickv. — Metropel - rbe - t «- No Nr.
Zlan. elte — rbearei am Schiff baiierbamm : Der böblicke Welnbera . — Tballa -
Ibeatrr : Der alt , Deffauer . — Cbt «e«t am Sonenbotfpla »! Die oftuiclle . nou .
_ Sbeatet am ftuetüiftenbamm : Die Nackt der Nächte . — ffiaHner . Dbeatet :
«ol� ' oe. - " « CS . iä di . Kl- fteefr . ». - 14. . 15 . 19 «. re _ 17� Ui. Mlbttn .
lau » 19 Trau Wnrrine »etveebe . 59. . 21. Soboms Snlx . — SBaltmlo tVal ' . .
Vi « 16. Bbniotn der Nacht. Ab 17. Marschau Vorwrrl ». — » ol » . » tal « :
Auauit der ötactc . - «afiao - Iheatrrt Seienes Siebes�mliuer . - «dilofipail -
Tbrater Stepli »! 14. Die Stau ehr « «a6 . Ab 75 Die Biet ockfeumeter . —-

rheetee in der ifidomftraSe ; Lemkes fei , Wwe. — Zbealer im «bir . iialspolMt .
Saller - Rroue - Ackiiing . Weile 59.? t - Nialeraaefea und Stala : onlernaiio .
Mltl Vörie!«. - LeiRaa - Hcoltt : 14. bis 17. iZofifpiel der �iK�utp - VQbneti :
Bron- rin . refün Lais - . Ab 15. «Snialn Laif - . — «l - iae » Ddeater ! 14. Doba >.

Dämon . ! Ad IZ. Sin Spiel von Tod and Liebe . — Dealfche » Jdeat " '
<?fech-n-» ' ,77>> Meivimilian — Aammrrspiele : 15. bis 18. Die lachte HeltEdle .

Ab 19. tzetephine . — JUmibie : 8 Uhr : Sefellfchalt . 1114 Übt ( Nacklvorflellana ) :
Der blaue 9o«eI . _ -

91 a * m i 1 1 « « • » • t « e II » « « « «. «a�>bAae : 14. 3uM. b. V .
Ouickotle . - «ton . Opert 14. HoiMBrt. 21. gaafl I. —

21. Sdopitan Vrabbeands Sekehturo , — Tbeolei ja der «lalna - azer DUa» e .

14. . A. Wie es euch aefällt . — »robe , Schaatvi - Niaae ; 14 . , Tt ü- r Dich.

Xbeatar des «Jefleus : 14. . 21. Mianon . — «i « S' iiane . 14. . 21. . Harötf TO

üHcibufalcm . - SleftbenA - Sbealee : >4. . ' U � Datibaanoetin . -
Qf hi « 3 — Walballa - Dbeater : 14. RuveJan ». — viofc .

und «rctel . A. Als ich NO» UN lTlil�cckr . . �6� - Dde- trr

Stealik : 21. Das tapfer « Eckneiderlem . — Tveater t » der run wnra ?, .

14. LUscnmäalckcns «nl » ©ehtheitsntanMwn . — ff * ß *
Ii 21 ftnllct Nevue — Acdluna . Delle aOa! — Leisinst ' Tqearer . 14. -J. e
" n «emfia ! - «- mödle - 21. 12 Übt ; B. rdanb Deatlcher Stjablec : M- m- nfeier

IUI ebten von Wilb - lm Sckmidibonn .

Ve- aniw�rUick� für Politik : «rnft »euter : Witlschoy :
Gewerklckafisdeireaana : ?. «teiae - : geailletoa : Dr. Zaba Schikarnsti . Lotales

and Eonsti «. . ! A. i » g- iflödt : «nseiaen : O. W«f «: ntoimck in getlin .

Set loa : Vo. wiiris . Berlao S. m. d. S. . �ack. Vo�ckrl�»>. ckd. ackere,

and Berlaasanflall Vaal Sinaer a. To. , »erlin SS 95. Lindenlnake z.

» erlwer - kiesitrixer - sen « ssen § aisa
Berlin N 24 . Elsässer Str . 86 - 88 1 Filiale Westen . Wilmeredorf

Ferasprecher ; Norden 85 25 u. « 26 I UndbausslraBe 4. Tel. : PlaUbor * 9851

Elektrische Anlagen jeder Art n . jeden l mfanges

ru kulanten 21ahlungsbedingungen .

Beleuchtungskörper und Osram - Lampen in Fabrikpreisen .

I $( hia $
mw-

rndeßck.
' er Iii
diaen fälle benibr

' «Wlsti , »>4 lefonni .
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Uuetistkire «lilerinl?-
irxtl . empfohlen .

Iinliänatrih ' 06, 9-11. ' -4. Srntlm 10-12

Adolf hoffmann

Episoden und

Zwischenrufe
au » der Varlaments - und

Alinisterzeit .

Preis I Marl . Porto 5 Pfennig .

Vorrätig
in allen Vorwärts -

Ausgabestellen .

ßtietaildettsn
Slablmilraiz . , Kinderbetten «Sind» ig Ort«.
Kat Mj fr Etsenmöbclfabr . Suhl Ttallr

Pfänder !
die in den Monaien Juni und

Juli 1925 bei unseren Abteilungen

versetzt und nicht erneuert wurden .
kommen zur Versteigerung ab

15. Kebruar d. I . und folgende
Tage . Jägerstr . S4. Beginn 9 Uhr
vormittags .

Staatliche , CcchanL

Die sdiöDslea EiosegDUDiisEleider

Unser «

FrOhjahrs - Neuhelten in Kieidern . KostDmen. Hanteln , Complets
sind sehenswoit

W. Bernhard Nachfg .
Berlin sw , Bcue - Aiuancc - Slr . 105 n . 101 , am Haucschen lor

in Iii Sie iml
Der «Sit 80 Jahrsn bsalea » arproH « nai
bewährt . Xpolb . P. Qrandmoam « »>»-
rheamatiseb .

wirf «neh Ria bm' immt tob ilmer hdua
PI . , , bafreien . Dar T«. wirf »I . wrnd . r -
rolieo ll »asiolll . I b. t Neigav » n Säfta .
Tariarknla , Flaahta » . Anaaeh 11 jan ,
Arlerianrarkaltonf . Olehturd Bhan -
matiarana . Blaaan - and Niaraalaiia »
aowia Blataadrang naeb dem Kapf mit
»l6 - >l - od»m Frfolf »nfawsndat nnd darf das -

_ aaeh In kain * PamiU . lahlan .

Pakete ru 2. —, JJO und 5. 00 M Zur Kur erforderlich 3 Pakete i 150 M. und
Grundmanna achmcraatillandas RhcumaBI a Z m.

Bestandteile auf der Packung angegeben .

Verkaufsstellen ; C: Simons Apoth , Jpandauer Sir If ; St, Oeorgen - Apoth Lands¬
berger Str 39; 0 Apoth am Peiersburger Piati , Petersbu - eer Str . 2 . Mlj -
oaen Apotheke . Mlrbachstr . 31; SO: Oorlltrer Aroth , Gör . üer Str . «S;
NO; Esmarch . Apoth , Hutelands ' r 49; N Adier - Apolh . , frannenstr . 132, Aoutb .
a. klsernen Kreuz , Kastanenallee 2, Pnniess - Vlktoria - Lulse - Apoth. Volta -
straäe 44. Merkur - Apoth , Tegeler Str . 30. Mi' kische Apoth , Mulierttr 3Sz
NW; Schil erApoth - Alt . y. oabit 52; elnlckendon : Di ontheim « Apoth .
Provlnzstr . 128; WelBensee Flora Apoth Berliner Allee 218: Köpenick :
Bahnhol - Apoth . Bahnhofstr 10; Tempelbof AlbrechtApoih , Bertiner Str . 182
und in allen übrigen Apotheken In Groo Berlin .

w i r k s • ■ sind die
KLEINEN ANZEIGEN
in derGesamtka . ' lage
im • Varvim " u4
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